
habe er es übernommen, die Lie-
derman-Geschichte nicht in erster
Linie über das Jüdischsein zu defi-
nieren, sondern über das Deutsche.
Trotz der Naziverbrechen, trotz des
Holocausts. „Ich weigere mich, die
deutsch-jüdische Geschichte auf
die Jahre 1933 bis 1945 zu begren-
zen.“

Carl Liederman wollte noch
mehr Details über diese Geschichte
erfahren, also beauftragte er den
Kölner Joachim Rott, Ministerialrat
im Ruhestand und Hobbyhistori-
ker. In Köln hatte Hermann Hertz
seine Spuren deutlich hinterlassen,
dorthin war er sieben Jahre nach
seinem Abschluss am Realgymna-
siums-Zweig des Josephinums
1871 gezogen. Und dort in Köln
gründete er mit Partnern die Kor-
settfabrik „Rosenberg & Hertz“.
Über Hermann Hertz’ Tochter Mia,
1886 geboren, und deren weiteres
Leben hatte Nachfahre Carl Lie-
derman bereits einiges in Erfah-
rung gebracht – was auch an deren

Heirat mit Hans Rollmann und dem
tragischen Ende ihrer Ehe zu tun
hat. Rollmann war Gründer der
Schuhfabrik Romika. Die Nazis
drangsalierten seine Familie und
Mitarbeiter in den 1930er Jahren
immer stärker, 1935 wanderte er
mit seiner Frau nach Belgien aus,
floh weiter nach Frankreich, wo
sich beide 1940 in Calais das Leben
nahmen. Die drei Söhne flohen in
die USA. Dass die Geschichte der
Familie Hertz in Hildesheim ihren
Ursprung hatte, wusst Carl Lieder-
man lange nicht. Umso interessier-
ter ist er an jeder weiteren Informa-
tion, die er bekommen kann.
Neben dem Josephinum stehen
während seines zweitägigen Be-
suchs in der Stadt noch das Stadtar-
chiv, das Bistumsarchiv und der Jü-
dische Friedhof auf seiner Liste.
Sein Begleiter Joachim Rott hat die
Termine und Ansprechpartner or-
ganisiert. Inzwischen hat er zum
Beispiel erfahren, dass sein Ur-Ur-
Großvater in einem Haus in der

Bislang findendie Städtepartner-
schaften im Stadtbild keinen Nie-
derschlag. Einzige Ausnahme ist
der Angoulêmeplatz, der jedoch
trotz seiner zentralen Lage und
einer kostspieligen Umgestaltung
eher ein Schattendasein hat. Das
Rathaus möchte nun den Wunsch
der Partnerschafts-Arbeitskreise
aufgreifen und den Verbindungen
öffentlich mehr Geltung verschaf-
fen – zum Beispiel, indem bisher na-
menlose Brücken nach den Städten
benannt werden. Im Gespräch ist
unter anderem der Übergang in der
Dammstraße an der Bischofsmühle.
Das ganze Thema sei aber „noch in-
tern in der Abstimmung“, erklärt
Miethe. Die Verwaltung beziehe die
Politik „zur gegebenen Zeit“ ein.

Der Stadtmitte-Ortsrat hat sich
allerdings bereits eigene Gedanken
gemacht und den Waisenhausgar-
ten für eine Würdigung des Kontak-
tes mit Al Minia ausgeguckt–

schließlich liegt die Fläche direkt
gegenüber des Roemer- und Peliza-
eus-Museums, das wegen seiner
ägyptischenSammlungberühmt ist.
Im Rathaus stößt der Vorschlag al-
lerdings nicht auf Gegenliebe: Das
Stadtarchiv möchte die bisherige
Bezeichnung nicht aufgeben, da sie
an das Altstädter Waisenhaus erin-
nert. Das befand sich bis über meh-
rereJahrhunderteaufdemheutigen
Gelände des RPM und wurde erst

Wollenweberstraße aufgewachsen
ist, und dass dessen Vater wohl in
der Friesenstraße eine Möbel- und
Antiquitätenhandlung betrieben
hat.

In der ehemaligen Schule seines
Vorfahren kann er Blicke in dessen
Abgangszeugnis werfen und fest-
stellen, dass Hermann Hertz ein
eher durchschnittlicher Schüler ge-
wesen war, ehe er sich als Kauf-
mann selbstständig machte. Und
dass er es wohl schon in jungen Jah-
ren verstand, auch das Leben ab-
seits der Schulbank nicht außer
acht zu lassen. Davon zeugt der
Vermerk, den Klassenlehrer B. En-
gelmann mit spitzer Feder verfasst
hat: Hermann Hertz habe gegen
die Vorschriften verstoßen, weil er
in eine Wirtschaft gegangen sei.
Liedermann lacht herzlich, nach-
dem die Übersetzung beim „Pub“
angekommen ist. Der Ur-Ur-Enkel
von Hermann Hertz sagt: „Allein
diese Anekdote war die Reise
wert!“

1909 in die Tappenstraße verlegt.
Der Garten ist der letzte historische
Stadtgarten, der noch nicht bebaut
ist. Er war lange verwildert, Ober-
stufenschüler der Robert-Bosch-
Gesamtschule haben ihn vor eini-
gen Jahren wieder hergerichtet und
zum 1200. Geburtstag der Stadt vor
vier Jahren an diese übergeben. Der
Ortsrat will das Thema demnächst
erneut erörtern, kündigt Ortsbür-
germeister Dirk Bettels an.

Tablet kaufen
und 100 Euro

gewinnen
HAZ-Abonnent

Monorfalvi räumt ab

Hildesheim. Die HAZ jederzeit
und überall digital lesen, das ist
schon lange möglich. Wer noch
nicht technisch nachgerüstet hat,
kann zugreifen. Denn die HAZ
hat Abo-Pakete mit Tablet (Sam-
sung Galaxy Tab, iPad oder Hua-
wei Media Pad) im Programm. So
können Leser aus drei Varianten
wählen.

Das Angebot gilt selbstver-
ständlich nicht nur für Neukun-
den, sondern auch für die, die be-
reits HAZ-Kunde sind und die
gedruckte Zeitung abonniert ha-
ben. Sie können ein Tablet zum
Vorteilspreis dazubuchen.

Wer noch in diesem Monat ein
HAZ-Paket mit Tablet bestellt,
bekommt einen Hildesheim-
Gutschein im Wert von 50 Euro
dazu.Weiterhinwerdennurnoch
in dieser Woche, bis 31. März,
100 Euro in Bar verlost.

In der vergangenen Woche
hat Jürgen Monorfalvi zugegrif-
fen und Glück gehabt. Er hat Bo-
se-Kopfhörer gewonnen. Zur
Preisübergabe erschien der
langjährige Abonnent, der die
Zeitung von nun an nur auf
einem Samsung Tab liest, sicht-
lich gut gelaunt: „Ich habe mich
sehr gefreut. Ich lese die Zeitung
schon seit 30 Jahren.“

Den Umgang mit dem Tablet
lernen kann jeder. Deshalb bie-
ten wir Schulungen an. Für Kun-
den, die ein Tablet-Paket über
die HAZ bestellt haben, ist die
Erstschulung kostenfrei enthal-
ten,eineBegleitpersonnimmtfür
19,90 Euro teil. jkr

Info Anmeldungen und Bestellun-
gen sind online über den HAZ Me-
dia Store www.hildesheimer-allge-
meine.de/mediastore möglich.

HAZ-Mitarbeiterin Hanna Fitzner
gratuliert Jürgen Monorfalvi zu
seinen neuen Kopfhörern.
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Ein Hertz mit
Hildesheimer Wurzeln

Der Londoner Carl Liederman sucht in mehreren
Archiven nach Spuren seines Ur-Ur-Großvaters

Hildesheim. „Eine schöne Schule
haben Sie!“ Der Gast aus London
ist angetan von diesem Gebäude,
das er zum ersten Mal betritt und
lässt es – ganz englischer Gentle-
man – Benno Haunhorst umgehend
wissen, als er ihm im Schulleiterbü-
ro die Hand gibt. Carl Liederman ist
auf privater Spurensuche hier: das
Josephinum ist die Schule, die sein
Ur-Ur-Großvater Hermann Hertz
besucht hat. Und Josephinums-
Leiter Haunhorst hat im Schul-
archiv tatsächlich Unterlagen über
ihn gefunden.

Seine deutschen Wurzeln hat
Liederman, Gründer und Chef der
Beratungsfirma Liedership, nie ge-
leugnet oder verdrängt. Im Gegen-
teil: Germany is with me, everday –
jeden Tag trage er Deutschland im
Herzen. Er habe immer ein enges
Verhältnis zu seinem Großvater ge-
habt, erzählt er. Dessen positive
Grundhaltung habe ihn geprägt: So

Von Jan Fuhrhop

Brücken nach Partnerstädten benennen?
Stadtverwaltung bestätigt Überlegungen

Rathaus will Verbindungen im Stadtbild sichtbarer machen /
Idee kollidiert mit einem Wunsch des Stadtmitte-Ortsrates

Hildesheim. Die Verwaltung will die
acht Hildesheimer Partnerstädte im
Stadtbild sichtbarer werden lassen:
Im Rathaus gibt es Überlegungen,
Brücken nach jenen Kommunen zu
benennen, mit denen Hildesheim
freundschaftliche Beziehungen
pflegt. Die Sache stehe aber noch
ziemlich am Anfang, betont Rat-
haussprecher Helge Miethe gegen-
über der HAZ. Es handele sich „bis
dato nur um eine Idee, die im Detail
noch nicht spruchreif“ sei.

Allerdings spruchreif genug, um
miteinemVorschlagdesStadtmitte-
Ortsrates zu kollidieren: Der möchte
gern den Waisenhausgarten hinter
dem Gasthaus Schlegel der ägypti-
schen Stadt Al Minia widmen – aus
Anlass des 40. Geburtstages der
Verbindung in diesem Jahr, zu der
ein hoher Repräsentant aus Ägyp-
ten erwartet wird.

Von Rainer Breda

Carl Liedermann (Mitte) und Joachim Rott sind begeistert von der Hilfsbereitschaft des Josephinum-Schulleiters Benno Haunhorst. FOTO: WERNER KAISER

„Glocke“ für
Vater der

Rad-Messe
ADFC zeichnet seinen
Vorsitzenden aus

Hildesheim.Die 30. Fahrradmes-
se des Allgemeinen Deutschen
Fahrradclubs (ADFC) dürfte zu
den meistbesuchten der ver-
gangenen Jahre gezählt haben.
„Es war durchgängig voll und
lief super“ sagt Dietmar Nitsche
durchaus mit Stolz. Für den
ADFC-Kreisvorsitzenden gab
es einen weiteren Grund zur
Freude: Sein Verein hat ihn mit
einer „Goldenen Fahrradglo-
cke“ ausgezeichnet – als Dank,
dass er die Messe von Anfang
an und damit seit drei Jahrzehn-
ten organisiert.

„Ohne dich würde es die
Fahrradmesse nicht geben“,
sagte Vorstandsmitglied Bert-
hold Gentemann. Er und sein
Vorstandskollege René Stecher
zeichnen für Entwurf und Ge-
staltung der Glocke verant-
wortlich. Diese würde sich ver-
mutlich zum Anbringen an ein
Rad eignen, Nitsche will sie
aber lieber zu Hause aufbewah-
ren. „An einem Platz, wo ich sie
gut im Blick habe“, sagte der
68-Jährige am Mittwoch der
HAZ. Die erste Fahrradmesse
fand am 11. März 1989 in der
Aula des Scharnhorst-Gymna-
siums statt; seit den 2000er-Jah-
ren steigt sie in der Andreas-
Passage. Ziel sei es noch immer,
den Menschen das Radfahren
näherzubringen und über tech-
nische Entwicklungen zu infor-
mieren, sagt Nitsche. Dazu
bringt der ADFC jeweils die
Fahrradhändler zusammen. br

René Stecher (rechts) zeichnet
Dietmar Nitsche aus.

Diese „Goldene Fahrradglocke“
bekam der ADFC-Chef überreicht.
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Infoabend
für

Krebskranke
Hildesheim. Die Selbsthilfegrup-
pe „SO! Leukämie und Lympho-
me“ veranstaltet am Dienstag, 2.
April, einen Infoabend im St.
Bernward Krankenhaus, Raum
Luise, Ebene D1. Beginn ist um
19 Uhr. Die Behandlung von Pa-
tienten mit Lymphknotenkrebs
sowie Leukämien hat sich in den
letzten Jahren geradezu revolu-
tioniert. Die neueste Entwick-
lung, die seit Kurzem auch in
Deutschland zugelassen ist, sind
die Immuntherapien mit gen-
technologisch veränderten T-
Zellen. Im Rahmen des Vortrages
werden Chancen und Risiken
der Therapieverfahren darge-
stellt werden. kf

Gemeinsame
Pilgerfahrt
nach Uelzen

Hildesheim. Die Pilgertour „Frie-
den bewegt“ führt von Hildes-
heim über Groß Lobke, Sievers-
hausen, Ehlershausen, Oldau,
Hermannsburg, Unterlüß, Wol-
tersburger Mühle bis nach Uel-
zen.

Im Mittelpunkt der Wande-
rung von Freitag, 30. August, bis
Sonntag, 8. September, stehen
vier Friedensorte, die im Rahmen
des landeskirchlichen Pro-
gramms „Kirche des gerechten
Friedens“ gefördert werden. Der
Hildesheimer Pastor Lutz Krüge-
ner, Beauftragter für Friedens-
arbeit im Haus kirchlicher Diens-
te, organisiert und begleitet die
Tour in Zusammenarbeit mit der
Arbeitsgemeinschaft Evangeli-
scher Jugend in Niedersachsen.

Interessierte können sich für
den ganzen Pilgerweg oder für
einen Abschnitt anmelden. Den
Streckenverlauf, die Friedensor-
te, Zahlungs- und Unterbrin-
gungsmodalitäten sowie Anmel-
demöglichkeiten findet man
unter www.kirchliche-diens-
te.de/friedensarbeit. kho

IN KÜRZE

Schulkonzert zum
Waldorfjubiläum
Hildesheim. Die FreieWaldorfschu-
le Hildesheim veranstaltet zum 100-
jährigen Bestehen derWaldorfschu-
len ein Schulkonzert am heutigen
Donnerstag um 19.30 Uhr in der
Lambertikirche. Das Orchester und
Chöre der Schule tragen Beiträge
vor. Die HildesheimerWaldorfschule
besteht bereits seit 35 Jahren. kho

Die Stadt steht mit acht
Städten in einem freund-
lichen Kontakt, sieben
davon im Ausland: An-
goulême in Frankreich,
Al Minia in Ägypten,
Weston-super-Mare/
North Somerset in Eng-

land, Padang in Indone-
sien, Gelendjik in Russ-
land und Pavia in Italien.
Zudem besteht eine
Partnerschaft mit Halle
in Sachsen-Anhalt. Die
Verwaltung hält den
Kontakt zu diesen Städ-

ten und unterstützt
Austauschaktivitäten
von Schulen, Vereinen
und anderen gesell-
schaftlichen Gruppen
„nach Möglichkeit“, wie
es auf der Internetseite
des Rathauses heißt. br

Kontakt zu acht Städten, sieben davon im Ausland
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